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Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in Schleswig-Holstein e.V.

Liebe  Mitglieder  sowie  Freundinnen  und  Freunde  der  Gesellschaft  für  Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit in Schleswig Holstein!

J o a c h i m  L i ß - W a l t h e r
26. Juni 1949 – 08. März 2026

„ G e h  v o r  d i c h  h i n . . . i n  d a s  L a n d ,
d a s  i c h  d i c h  s e h e n  l a s s e n  w e r d e … “

(Gen 12,1)

Wir trauern um Joachim Liß-Walther. Er starb am 08. März 2026 in seiner Wohnung in Schleswig. 
Von 2004 bis 2025 war er Vorsitzender
der  Gesellschaft  für  Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit  in  Schleswig-Holstein
und  hat  die  Arbeit  der  Gesellschaft
zusammen  mit  seinem  katholischen
Weggenossen  Bernd  Gaertner
maßgeblich geprägt.
Im letzten Rundbrief konnten wir noch
vermelden, dass er am 24. Januar 2026
das  Bundesverdienstkreuz  von
Ministerpräsident  Daniel  Günther  für
sein Lebenswerk überreicht bekommen
hat.  In  seiner Wohnung in Schleswig –
umgeben von vielen Büchern und dem
Flügel  in  der  Mitte  seines

Arbeitszimmers versammelten sich zu diesem wichtigen Ereignis neben dem Ministerpräsidenten
seine  engsten  Mitstreiter  und  Mitstreiterinnen.  Er  war  schon  schwer  von  seiner  Krankheit
gezeichnet.
Aber wenn es noch etwas für die Gesellschaft zu regeln gab, nahm er es auch noch in den letzten
Tagen seines Lebens in die Hand. Eine letzte Mail und einen letzten Anruf empfing ich noch Mitte
Februar aus seiner Matratzengruft, wie er sein Krankenlager in seiner Wohnung nannte.
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(c) B. Gaertner



Sein Krankenbett stand neben seinem Flügel, auf dem er so viele von ihm neu entdeckte Stücke
vergessener  jüdischer  Komponisten  eingeübt  hat.  Wie  viele  Konzerte  mit  Stücken  dieser
Komponisten hat er in den letzten Jahren an vielen Orten in Schleswig-Holstein gespielt? Bis nach
Wien ist er gereist, um Noten aufzuspüren.
Seine  Bücherregale  zeugten  von  seiner  Belesenheit,  waren  vollgestopft  mit  Judaica  und  so
manchem vergessenen jüdischen Dichter. Mit vielen Vorträgen hat er die Bedeutung dieser oft
Dichter den Zuhörenden nahe gebracht. Erinnern, Gedenken, dessen was geschehen ist, war für
ihn nie nur eine Angelegenheit der vergangenen Zeit, sondern hatte ihren Bezug zur Gegenwart,
denn ohne Erinnerung keine Befreiung in der Gegenwart und erst recht keine Zukunft. Er war somit
immer zugleich ein kritischer Zeitgenosse, der nicht hinterm Berg gehalten hat, wenn es darum
ging, Antijudaismus und Antisemitismus in Kirche und Gesellschaft aufzudecken. Seine Ansprachen
bei den Gedenkveranstaltungen zum 09. November haben die Erinnerung an dieses schreckliche
Ereignis immer kritisch auf die Gegenwart bezogen.
Joachim Liß-Walther  war  zugleich Theologe und Pastor.  Gottesdienste  zum 09.  November  und
27. Januar hat er in Kiel und später in Schleswig ins Leben gerufen. Das kritische Gedenken und
Aufarbeiten des Antijudaismus in Theologie und Kirche lag ihm besonders am Herzen.
Die  christliche  Botschaft  lebt  nicht  nur  von  ihrer  jüdischen  Wurzel,  sondern  ebenso  in  der
Auseinandersetzung mit dem gegenwärtigen Judentum. Den Kontakt und die Unterstützung der
seit den 1990er Jahren entstehenden und wachsenden jüdischen Gemeinden hat er gesucht, ihnen
geholfen und die Beziehung immer wieder gepflegt.
„Wer euch antastet,  der tastet meinen Augapfel an.“ Dieses Wort des Propheten Sacharja 2,12
nahm er sehr ernst. Zur Seite stand ihm in all den Jahren unterstützend und tragend seine Frau
Dorothea Walther. Ihr gilt unsere aufrichtige Anteilnahme.

„ D e r  H E R R  b e h ü t e  d e i n e n  A u s g a n g  u n d  E i n g a n g
v o n  n u n  a n  b i s  i n  E w i g k e i t . “

(Psalm 121,8)

Möge er angekommen sein im Hause des  H E R R n  immerdar.

Für den Vorstand:

Anke Wolff-Steger
(evangelische Vorsitzende)


